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Vorwort V 

Vorwort

Die Forderung nach einer Integrierten Kommunikation wird von Praxis und Wis-
senschaft gleichermaßen immer wieder geäußert. Die Gründe sind in der Ent-
wicklung der Kommunikation zu sehen. Nach der Phase der unsystematischen 
Kommunikation in den 1950er Jahren, der Phase der Produktkommunikation in 
den 1960er Jahren, der Phase der Zielgruppenkommunikation in den 1970er Jah-
ren und der Phase der Wettbewerbskommunikation in den 1980er Jahren kann 
seit Beginn der 1990er Jahre von einer Phase des Kommunikationswettbewerbs 
gesprochen werden. Dieser hat sich noch weiter entwickelt, so dass ab dem Jahr 
2000 eine Phase der Dialogkommunikation begonnen hat, in der die Unter-
nehmen verstärkt den Dialog mit ihren Zielgruppen suchen. 

Sowohl die Anzahl beworbener Marken als auch die Höhe der Werbeausgaben 
und die Anzahl der Werbeimpulse sind dabei angestiegen. Die Konfrontation der 
Abnehmer sowohl im Verbrauchsgüter- als auch im Gebrauchsgüter-, Industrie-
güter- und Dienstleistungsbereich mit einer erhöhten Werbeintensität führt dabei 
zu einer immer geringeren Wirkung einzelner Maßnahmen. 

Das Konzept der Integrierten Kommunikation versucht, diesem Problem durch 
die Abstimmung der einzelnen Kommunikationsmaßnahmen zu begegnen,  
Synergieeffekte zu nutzen und die Effizienz der Kommunikation zu steigern. 

Die vorliegende Untersuchung, an der sich insgesamt 430 Unternehmen beteilig-
ten, verfolgt das Ziel, eine Bestandsaufnahme der Integrierten Kommunikation in 
Deutschland (Teil I), der Schweiz (Teil II) und in Österreich (Teil III) vor-
zunehmen. Bei der deutschen und schweizerischen Untersuchung wird dabei zu-
sätzlich auf eine bereits 1998 durchgeführte Untersuchung zur selben Thematik 
Bezug genommen und die Entwicklungen während dieser Zeit analysiert. 

Für die drei Länder wird die Bedeutung der Integrierten Kommunikation in der 
Praxis aufgezeigt (Kapitel I.2,. II.2 bzw. III.2), wobei jeweils das Verständnis 
einer Integrierten Kommunikation, die Beweggründe und das Ziel des Einsatzes 
für dieses Konzept sowie die Erkenntnis der Erforderlichkeit aufgezeigt werden. 
Ebenfalls empirisch ermittelt und hier wiedergegeben und analysiert werden die 
Angaben der Unternehmen zur Planung (Kapitel I.3, II.3 bzw. III.3) und zum 
strategischen Konzept (Kapitel I.4, II.4 bzw. III.4) einer Integrierten Kommuni-
kation. In Kapitel I.5 (Untersuchung in Deutschland), II.5 (Untersuchung in der 
Schweiz) bzw. III.5 (Untersuchung in Österreich) wird dann ausführlich auf die 
Umsetzung der Integrierten Kommunikation in den Unternehmen eingegangen, 
was neben der Bereitschaft zu diesem Konzept, dem Einsatz der Kommunikati-
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onsinstrumente und deren Budgetierung sowie den unterschiedlichen Formen 
einer Integrierten Kommunikation auch Umsetzungsbarrieren und Maßnahmen 
zu deren Abbau beinhaltet. Der Struktur des Managementprozesses folgend, wird 
anschließend die Erfolgskontrolle beschrieben (Kapitel I.6, II.6 bzw. III.6) sowie 
die hierbei entstehenden Probleme, bevor noch auf die Zukunftsperspektiven 
(Kapitel I.7, II.7 bzw. III.7) eingegangen wird. Sowohl am Ende von Teil I als 
auch am Ende von Teil II und Teil III folgt abschließend eine Zusammenfassung 
der Ergebnisse (Kapitel I.8, II.8 bzw. III.8). 

In Teil IV werden die Resultate von Deutschland mit denen der Schweiz und  
Österreich verglichen. Hierbei wird sowohl auf signifikante Unterschiede zwi-
schen diesen Ländern verwiesen als auch auf vorliegende Ähnlichkeiten der  
Unternehmen des deutschsprachigen Raums. 

Bei der Betrachtung der vorliegenden Untersuchungsergebnisse ist darauf hin-
zuweisen, dass diese aufgrund einer verhältnismäßig geringen Fallzahl und auf-
grund möglicher Befragungseffekte nicht frei von Verzerrungen sind. Die Reprä-
sentativität der einzelnen Auswertungen und Aussagen ist dementsprechend 
nicht gewährleistet. Dennoch lässt die vorliegende Publikation, insbesondere 
durch ihren überwiegend deskriptiven Charakter, genügend Spielraum für eigene  
Interpretationen offen und soll sowohl Praktiker bei einer Anwendung bzw. Ver-
besserung der Integrierten Kommunikation unterstützen als auch der Wissen-
schaft neue Erkenntnisse und Anregungen zum Thema „Integrierte Kommunika-
tion“ liefern sowie Anlass zu einer aktuellen Diskussion zu diesem weiterhin 
aktuellen Thema geben. 

Besonderen Dank gilt den Unternehmen, die sich die Zeit genommen haben, den 
Fragebogen auszufüllen und durch ihre Teilnahme eine solche Studie ermög-
lichen. Des Weitern möchte ich an dieser Stelle meinen Dank für die Unterstüt-
zung bei diesem Projekt der BBDO Germany GmbH, der BBDO Consulting  
Suisse AG sowie dem Studiengang Kommunikationswirtschaft der FH Wien der 
Wirtschaftskammer Wien, namentlich Frau Priska Bobolik, gefördert vom Jubi-
läumsfonds der Österreichischen Nationalbank, aussprechen. Dank gilt zudem 
meinen Mitarbeitern am Lehrstuhl, Frau Dr. Mareike Ahlers, Herrn Dipl.-Kfm. 
Falko Eichen, Frau Dr. Astrid Frommeyer, Frau Dr. Sandrina Meldau, Frau 
Dipl.-Kffr. Eva Pfefferkorn (MA Econ), Herr Dr. Dirk Steffen, für die Erarbei-
tung des Fragebogens, die Durchführung der Analysen sowie die Mitarbeit bei 
der redaktionellen Fertigstellung dieser Studie. Der Verfasser hofft auf eine wei-
tere intensive Diskussion über die verschiedenen Fragestellungen der Integrierten 
Kommunikation und ist für Anregungen jeder Art dankbar. 

Basel, im April 2006  Prof. Dr. Manfred Bruhn 
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